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keit einen Vernichtungskrieg gegen
das Land und seine Bevölkerung“,
heißt es in derMitteilung der Euro-
pa-Union Göttingen.
US-Präsident Biden habe imRah-

men seinerWarschauer Grundsatz-
rede die Invasion mit Hitlers Über-
fall auf Polen 1939 verglichen und
geäußert, die Freiheit gelte es gegen
Wladimir Putins autokratischen
Hunger zu verteidigen. Biden sagte:
„Den Appetit von Autokraten kann
man nicht stillen, man muss sich
ihm entgegenstellen. Der Autokrat
versteht nur einWort: Nein!“
Darüber will die Europa-Union

am 2März mit dem Gast Viola von
Cramon auch mit Blick auf andere
Autokraten und Diktatoren in der

Welt nach einem Einführungsstate-
ment der Referentin sprechen. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Die Europa-Union Göttingen

setzt sich für die europäischenWer-
te ein, für Demokratie und Rechts-
staatlichkeit, Freiheit und Solidari-
tät. Zu der russischen Invasion er-
klärt ihr Kreisvorsitzender Harm
Adam, Rechtsanwalt undKreistags-
abgeordneter aus Bovenden: „Russ-
land hat unermessliches Leid und
Zerstörung über die Ukraine ge-
bracht und destabilisiert den gan-
zen Kontinent. Diese Aggression
muss zurückgedrängt werden, weil
wir sonst in Europa nicht mehr in
Sicherheit werden leben können.“
Adam ergänzt: „Der 24. Februar

2023 ist auchder erste Jahrestag der
Zeitenwende.DieBürgerinnen und
Bürger in Südniedersachsen verdie-
nen Anerkennung und Respekt für
die großartige Unterstützung, die
sie den aus der Ukraine geflüchte-
tenFamilien, vor allemFrauen,Kin-
dern und älteren Menschen gibt
undgegebenhat.“Adambetont: „Je-
de Hilfe für die angegriffene Ukrai-
ne verteidigt auch Europas Freiheit
und Sicherheit. All das trägt kon-
kret bei zumweiteren Ausbau unse-
res europäischen Hauses. Die Mit-
glieder der Europa-Union hoffen,
dass der Krieg bald endet. Dies darf
aber nicht auf Kosten der Integrität
und der Souveränität der Ukraine
geschehen“.

So soll der Klimaschutz Tempo aufnehmen
Landkreis und Sparkasse legen Klimasparbrief auf, bei dem Sparer Geld in energetische Sanierung anlegen

Svenja Paetzold-Belz

Osterode. InderSchuleherrscht Sa-
nierungsbedarf: In den Klassenräu-
menblättert dieFarbevondenWän-
den und die alte Heizungsanlage
arbeitet alles andere als klima-
freundlich. Aber die kommunalen
Mittel für die Instandsetzungsmaß-
nahmen sind begrenzt, nur eine der
vielenBaustellen kann aufgemacht,
nur einer von vielenMängeln beho-
ben werden. Die Entscheidung fällt
– im Sinne einer schönerenArbeits-
umgebung für Lernende und Leh-
rende – für einen neuen Anstrich
der Innenräume. Die energetische
Sanierung muss warten.
Es ist ein fiktives Beispiel, das ver-

deutlicht, was Göttingens Landrat
Marcel Riethig aus eigener Erfah-
rung weiß: „Wenn das Geld be-
grenzt ist, fallen die Entscheidun-
genmeistens nicht imSinnedesKli-
maschutzes“, sagt er. Bürgerinnen
und Bürger sollen jetzt dabei helfen
können, Dilemmata wie dieses zu
lösen – und dabei neben der Ge-
wissheit, etwas für das Klima und
die Region getan zu haben, auch
noch ihre Geldanlagen mit einem
kleinen Zins vermehren. Das zu-
mindest ist der Grundgedanke hin-
ter dem S-Klimasparbrief, den die
SparkasseOsterode gemeinsammit
dem Landkreis ab sofort anbietet.

Anfangen bei der eigenen Infra-
struktur
Konkret geht es umFolgendes: Bür-
gerinnen und Bürger, die einen
Geldbetrag ab einer Höhe von
2.500EuroüberdenKlimasparbrief
anlegen, verleihen quasi über die

Sparkasse als Vermittler von Kredi-
ten Geld an den Landkreis, das die-
ser in die energetische Sanierung
vonkommunalenGebäudensteckt.
Das durch den geringeren Energie-
verbrauch der Gebäude Gesparte
soll dannwiederum indieRückzah-
lung der Investitionen fließen.
NachdemAnlagezeitraumvon fünf
Jahren erhalten Sparerinnen und
Sparer also ihr Geld zurück – zu-

sammen mit zwei Prozent Zinsen.
„Wirhabenunsgefragt:Wiekönnen
wir mehr Tempo beim Klimaschutz
machen? Da kam uns als erstes die
eigene Infrastruktur in den Sinn“,
so Riethig. Der Landrat ist einer der
Urheber der Idee, mit der er 2021
schon in den Wahlkampf zog. Nun
wird sie umgesetzt.
Auch Unternehmer Lutz Renne-

berg hat das Projekt mitentwickelt:
„Mit dem Klimasparbrief erhalten
die Gemeinden im Landkreis Göt-
tingen ein Werkzeug, mit dem Kli-
maschutzmaßnahmen schneller
umgesetzt werden können“, erklärt
er. Sie könnten so trotz des Sanie-
rungsstaus Geld über das normale
Maß hinaus in Gebäude investie-
ren. „Der Bedarf dafür ist enorm.“
Besonders in Zeiten stark gestieg-
ner Baukosten.

Auch Privatleute und Unterneh-
men können Kredite aufnehmen
Doch nicht nur im kommunalen
Bereich soll mit dem Klimaspar-
brief auf die Tube gedrückt werden.
„Das Besondere ist, dass wir uns
entschieden haben, die Kreditver-
gabe auch für regionale Unterneh-
men und Privatpersonen zu öff-
nen“, sagt Thomas Toebe, Vor-
standsvorsitzender der Sparkasse
Osterode. „SämtlicheEinlagenwer-
den verwendet, um private, gewerb-
liche und kommunale Vorhaben in

unserer Region, in den Bereichen
Erneuerbare Energien und Energe-
tische Sanierung sowie Niedrig-
energiehäuser zu finanzieren.“ Ein
in der Region einzigartiges Modell,
mit dem die Osteroder Sparkasse
als „Vorreiter“ vorangehe, so lobt
Landrat Riethig. Weitere Angebote
von anderen Banken im Landkreis
sollen in den nächsten Wochen fol-
gen. Die Einlagen aus dem Klima-
sparbrief müssen durch Kredite bei
der Sparkasse gedeckt sein. Zum
Start des Projektes sind erst einmal
zweiMillionenEurogeplant. „Steht
kein Finanzierungsvolumen zur
Verfügung, wird der Verkauf des S-
Klimasparbriefs ausgesetzt“, so
Sparkassen-Vorstandsmitglied Uwe
Maier. Schon jetzt sei aber ersicht-
lich, dass das Volumen aufgestockt
werden könne.

Für die Sparkasse ist das Projekt
auch eine Möglichkeit, auf die sich
verändernde Nachfrage in der
Kundschaft zu reagieren: Nachhal-
tige Geldanlagen sind im Trend.
Laut dem „Handelsblatt“ gehört
das sogenannte „Impact Investing“,
also Geldanlagen, mit denen eine
positive Wirkung für die Gesell-
schaft erzieltwerden soll, zudenam
schnellsten wachsenden Segmen-
ten in der Finanzindustrie. Wer als
Kreditinstitut attraktiv bleiben will,
muss reagieren. „Nachhaltig.Regio-
nal.Weil’s ummehralsGeldgeht.“ –
So lautet denn auch der Werbeslo-
gan für das neue Sparkassen-Ange-
bot.
Doch wie stellt die Bank sicher,

dass sie in diesem Punkt auchWort
hält, das Geld wirklich zu 100 Pro-
zent in klimaförderliche Maßnah-
men fließt? „Wir haben ziemlich
harte Kriterien für die Vergabe der
Kredite“, erklärt Toebe. UndMaier:
„Wir betreiben den zusätzlichen
Aufwand, genau aufzuschlüsseln,
wofür das Geld verwendet werden
soll. So stellen wir sicher, dass je-
mand, der mit dem Geld etwa sein
Haus energetisch sanieren will,
nicht einenTeil ineine schöne,neue
Küche investiert.“
Jeweils zum Ende des Jahres soll

die Mittelverwendung aus den Ein-
lagen des Klimasparbriefs online
veröffentlicht werden.

Eine neue Fassade: Nur eine Möglichkeit, sein Haus energiesparender zu gestalten. DANIEL KARMANN / DPA

Sparkassen-Vorstandsmitglied Uwe Maier, Landrat Marcel Riethig
und Thomas Toebe, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Oste-
rode (v. li.), stellen den Klimasparbrief vor. SVENJA PAETZOLD-BELZ / HK

Wir haben uns gefragt:
Wie können wir mehr

Tempo beim Klimaschutz
machen? Da kam uns als

erstes die eigene
Infrastruktur in den Sinn.
LandratMarcel Riethig zur Idee hinter

dem Klimasparbrief

Geld ist nicht
gleichTempo

Ein cleveres Projekt, das Landrat
Marcel Riethig da erdacht hat, um
in den klammen kommunalen Kas-
sen Spielraum für mehr Investitio-
nen in Klimaschutzmaßnahmen zu
schaffen. Bürgerinnen und Bürger,
die trotz der aktuell steigenden Le-
benshaltungskosten etwas übrig ha-
ben, können ihr Geld sicher anle-
gen und unterstützen nicht nur das
Ziel des Landkreises, bis 2035 kli-
maneutral zu werden. Sie investie-
ren auch noch in die Region.
Der psychologische Effekt des

letzten Punktes ist nicht zu unter-
schätzen: Studien haben gezeigt,
dassMenschen immerdanngeneigt
sind, die Folgen des Klimawandels
zu relativieren und zu verharmlo-
sen, wenn sie sich weit weg vom
eigenen Alltag abspielen. Anders-
rum: Wer die Auswirkungen der
Krise vor der Haustür sieht, der
empfindet sie auch eher als Prob-
lem. Genauso funktioniert es im
Positiven. Wer sieht, welche Maß-
nahmenvorOrtwelchenkonkreten
Nutzen bringen, der glaubt sein
Geld gut angelegt und investiert be-
reitwillig – So zumindest die Hoff-
nung vonSparkasse undLandkreis.
Dass es auf das angelegte Geld

Zinsen in Höhe von zwei Prozent
gibt, ist nachderNullzinspolitik der
vergangenen Jahre auf den ersten
Blick auch nicht schlecht – auch
wenn sich die Sparzinsen aktuell
wieder aufwärts bewegen und die
Konditionen des auf fünf Jahre an-
gelegten Sparbriefes unter Umstän-
den bald gar nichtmehr so attraktiv
erscheinen lassenkönnten.Aberge-
winnorientierte Privatanlegerinnen
und -anleger sind sowieso nicht die
Zielgruppe des ideell ausgerichte-
ten Angebots. Insgesamt klingt das
Paket rund um vielversprechend.
Saust der Landkreis demnach ab

sofort mit Höchstgeschwindigkeit
der Klimaneutralität entgegen?
Wohl eher nicht. Denn Geld allein
macht leider noch kein Tempo. Da-
vonkönnenwohlviele,die imLand-
kreis Göttingen auf die Genehmi-
gung ihrer Bauanträge warten, ein
Lied singen. Zwar arbeitete die
Kreisverwaltung zuletzt gezielt da-
ran, den Stau von Anträgen abzu-
arbeiten. Riethig umschiffte eine
Auskunft zu der Frage nach derGe-
schwindigkeit in diesem Punkt
trotzdem elegant: Viele Maßnah-
men der energetischen Sanierung
seien auch ohne Antrag möglich.
„Einfach loslegen“, so seine prag-
matische Antwort. Für den Abbau
potenzieller Hürden, die der Denk-
malschutz Sanierungswilligen in
den Weg stellen könnte, nahm der
Landrat die Landesregierung als
Zuständigen für das Denkmal-
schutzgesetz in die Pflicht. So viel
zu den privaten Kreditnehmerin-
nen und -nehmern. Und die Sanie-
rung kommunaler Gebäude?Nicht
zuletzt ist die Entscheidungsfreude
der politischen Gremien vor Ort
eine Variable, die in die Gleichung
einbezogenwerdenmuss.Wasnicht
entschieden wird, dafür kann auch
kein Geld beantragt werden.
Wie viel Tempo der Klimaschutz

dank des Sparbriefs am Ende wirk-
lich aufnimmt, bleibt abzuwarten.
Eine gute Idee für alle, die ihr Geld
gerne nachhaltig und regional in-
vestieren möchten, ist er allemal.

Kommentar

Svenja Paetzold-Belz zum Klima-
sparbrief der Sparkasse

Göttingen. Der Göttinger Kreisver-
band der überparteilichen Europa-
Union lädt zu einem Europage-
spräch mit der Europaabgeordne-
ten und Osteuropaexpertin Viola
von Cramon am kommenden Don-
nerstag, 2. März, um 19 Uhr, in die
Galerie in der Alten Feuerwache in
Göttingen ein. Aus Anlass des An-
griffskrieges Russlands gegen die
Ukraine soll unter demMotto „Ein
Jahr Krieg in der Ukraine – über
unseren Umgang mit Autokraten
und Diktatoren“ diskutiert werden.
Am heutigen 24. Februar jährt

sich der Beginn der völkerrechts-
widrigen russischen Invasion in der
Ukraine. „Seitdem führt Moskau
vor den Augen der Weltöffentlich-

Ein Jahr Ukraine-Krieg: Europaunion lädt zumGespräch
Diskussion zum Umgang mit Autokraten und Diktatoren mit der Europaabgeordneten Viola von Cramon am 2. März in Göttingen

Viola von Cramon.MARK HAERTL / MARK
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